
Besprechungen
Cl»iederung der einzelnen Käpitel in ine grö— ext wıird als Beleg die ursprünglich französi-
ßere Zahl VO  3 thematischen Kurzabschnitten sche Ausgabe des hier angezeigten Buches 71=-
durchsichtig gemacht und erhält dadurch seine tiert (vgl diese Zschr. 157 [1955/56] 153) In
Akzentuilerung. der Tat Es dürfte kein Werk SCHANNT werden

Eın gzewisser Nachteil lıegt darın, daß S1' können, dafßi die leidvolle Geschichte der Re-
Wiederholungen ergaben (so wırd B .a wel ligionsfreiheit für den 1mM Titel angegebenen
tellen über das Oratorium der gyöttlichen Liebe Zeitraum ausgebreitet und ausgezeichnet dar-
berichtet: und 126) und dafß zeitlich - stellt
sammengehörige Dıinge allzusehr voneinander In einem ETISTEN Teil werden die biblischen,

werden (z die Aufhebung des Edik- patristischen und mittelalterlich-theologischen
LEeSs VO Nantes, 196 und die tast gleichzei- Voraussetzungen der Problemgeschichte des The-
tige Erklärung der gallikanıschen Freiheiten, 1114S vergegenwärtigt. In einem 7weıten Schritt
288 Auch wird INa sıch hıe und da INanll- werden die Auffassungen eines christlichen Hu-
che Unterabschnitte anders plaziert wünschen: MmManısmus verdeutlicht einıgen entschei-

dürfte sich der SCHNITtT „Bartholomäus- denden Vertretern (Nikolaus VO: Cues, Eras-
nacht und Hugenottenkriege“, der 1in Kapiıtel INUS, Thomas Morus AA RN Glaubensspal-
(„Die Kräftte und das Konzil VO  - Trient”) tung mıtgeteilt. Endlich wırd die Geschichte der
aufgenommen 1St, und noch VOTr den Pa- Religionsfreiheit 1m Raum der abendländischen,
ragraphen über Hadrıan NT die Gründung des politisch sehr difterenzierten Welt berichtet.
Jesuitenordens und das Konzil VO  = Trient, Es 1ST aufs Ganze gesehen iıne Geschichte, die
sachlich besser 1n das folgende Kapitel ber die die BESAMTE Christenheit belastet. In ıhr erweist
Gegenreformation einfügen. Oder, eın sıch ıne eigentümlıche Verschlungenheit VO  -

deres Beispiel anzuführen, der Abschnitt „Die theologischen, geistesgeschichtlichen und nıcht
englısche Revolution VO der sich 1n Ka- 7zuletzt politischen Motiven, dl€ die Aussagen
pıtel VII („Die NECUEC Lebenskraft der Kirche“) des Evangeliums ın dieser Sache weitgehend
ndet, gehört doch eher in das folgende Kapı- verdunkelt haben. (Durchgehalten hat sich aller-
tel. Der chronologische Zusammenhang der Er- dings ımmer die Überzeugung, daß sich der
e1gnısse wiıird durch die ausführliche Zeittatel (albe Nur 1n einem freien Akt verwirklicht.)
e hergestellt, die jedo Brauchbar- Im übriıgen wird 80908  . die Geschichte der eli-
keit wohl hätte, WwWenn jeweils die zionsfreiheit nıcht konfessions-polemisch AaUS$S-

entsprechenden Seitenzahlen 1n Kleindruck nutzen können. Zweı 'Texte selen dafür mıtge-
gegeben waren. Der Verlag hat den and miıt teilt: Thomas VO'  3 Aquın erklärte: „Die Hare-
Karten S und miıt Zut ausgewählten tiker können härter gestraft werden als die
und ausftführlich erläuterten Bild- Majestätsverbrecher der die Falschmünzer:;: S

tafeln grofßzügig AUSZESTALLET. 1St Iso verecht, die Todesstrafe auf s1e Nzu-
Schneider S} wenden“ (In Sent. 13, Z vgl

11 AD Luther fügt einem Gutachten VO  3

Wiıttenberger Theologen, das MI1t einem
LECLER, Joseph: Geschichte der Religionsfrei- „Placet“ versah, dıe Worte hinzu: „Wenn N

heit ım Zeitalter der Reformation. and S I1 uch STAaUSallı 1St, S1e die Häretiker) MI1t dem
Stuttgart: Schwabenverlag 1965 567 und Schwert bestraten, 1St CS noch Tausamer VO'  w

647 Lw / S, iıhrer Seıite, die Predigt verurteilen wollen,
In der „Erklärung ber die Religionsfreiheit“ gefährliche Lehren verbreiten, die orthodoxe

des Vatikanischen Konzıils lesen WIr: „Gewifß Belehrung mißachten und die Reiche dieser
1St bısweilen 1mM Leben des Volkes (soOttes autf Welt erschüttern“ 7/40)
seiner Pilgerfahrt inmiıtten des Wechsels der ul} S
menschlichen Geschichte eine Weıse des Han-
elins vorgekommen, die dem Geıist des Evan-
geliums wen1g entsprechend, Ja S09a CN- HAGEN, August: Gestalten a dem schwäbi-
SESCTIZLT WAar, ber die Lehre der Kirche, dafß schen Katholizismus. 'e1] Stuttgart: Schwa-
nıemand ZUuU Glauben CZWUNSCH werden darf, benverlag 1963 399 Lw 16,50
hat dennoch die Zeıten überdauert.“ In dem den Man mu{ß dem erft. dankbar se1nN, dafß
Konzilsvätern vorgelegten Entwurt diesem das Lebensbild diese;  U eindrucksvollen und
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Besprec%:fingen
menschlich meist auch cschr liebenswerten (je- Gründungsidee wesentlichen Anteıl hatten;
stalten AauSs dem württembergischen Katholizis- keiner Klostergründung VO 1863 gekommen”

ware Die schon 1m Bonner Kreıs der111US$ weni1gstens abrißhatt festgehalten und
davor ewahrt hat, 1n einer schnellebigen Zeıt Freunde Günthers lebendige Idee einer Bene-

diktiner-Gründung in Deutschland trat sich mıiıtschnell vergesschl werden.
Es sind bedeutende Manner und Frauen, die dem lan des Abtes Pappalettere VO St. aul

1m relig1ösen, gesellschaftlichen und politischen 1n Rom, seinen Orden 1in Deutschland den
7 wecken der Wissenschaft“ anzusiedelnLeben Württembergs der uch anderswo ar.

Arnold) iıne führende Rolle gespielt haben und ıhn N Träger der Güntherschen Philo-
sophie und Theologie machen. Der FEıintrittÜber das Biographische hınaus bilden die vier-

ehn Lebensbilder einen wichtigen Beitrag Zur der Bonner Güntherianer Johannes (Don An-
selmo) Niıckes, Ernst (Don Placido) und Ku-Kirchen- un politischen Geschichte Deutsch-

an 1m allgemeınen und Württembergs 1mM dolt (Don Mauro) Wolter 1n die Abteı St aul
besonderen 1n einem Zeıitraum VO'  3 rund hun- Wr VO Anfang mMi1t dieser Idee verbun-

den Die Indizierung der Werke Günthersdert Jahren.
Sie zeıgen, w1e Württembergs Katholiken 1857 jedoch, der Einfluß des Abtes (asaretto

VO'  —} Subiaco und VOT allem die Hinwendungihre Gleichberechtigung 1 Staat und Ge-
cellschaft kämpfen mußten, Ss1e zeıgen, WI1€e Solemnes und dessen Abt Gueranger W all-

volksverbunden Kirche und Katholizismus in delten den ursprünglichen Plan. S50 1st weder
VO Günther noch VO einer besonderen W1S-den schwäbischen (C3auen bisher SCWESCH sind

und wı1ıe ihre besten Führungskräfte Aaus dem senschaftlichen Aufgabe noch VO Kampf 5C-
einfachen Volk nach ben stiegen. TIrotz IMNall- SCnH den zeitgenössischen Pantheismus und Ra-

her Tragik 1mMm Einzelleben und 1 Gesamt- tionalismus mehr die Rede, als schließlich die
Fürstin Katharına VO'  — Hohenzollern den Brü-schicksal der Deutschen 1n der behandelten LEpO-

che (vor allem 1n der eıt des ersten und wel- dern Maurus und Placidus Wolter die Grün-
dung VO  5 Beuron ermöglichte.ten Weltkrieges und unmittelbar nach diesen

Krıiegen) ze1gt dieser 4. Band uts neue, Ww1e Weıil sıch bei dieser Gründungsgeschichte
gesund und quellfrisch die relig1ösen und mora- ein fast VeErgeSSCHNCS Stück der Kirchenge-
ischen Kräfte des schwähbischen Katholizismus schichte des Jahrhunderts andelt, 1St Wen-
stromten und wievie. s1ie Bleibendem DCc- els erk VO:  3 großer Bedeutung. Es zeıigt VO  }

F_Klenk S} diıe weiıte Verbreitung des Güntherianıs-eistet und geschaffen haben
MUS, seinen FEinflu{ß 1n den geistigen Auseıinan-
dersetzungen jener eıt und seinen schließlichen
Verfall: Dıie Gründer Beurons hatten sich VO  -WENZEL, aul Der F refind eskreis Anton

Günther und die Gründung Beurons. Eın Be1i- ihren Freunden aus dem Güntherkreis bereıits
distanzıert, als S1e 1n Beuron einzogen.LTas ZUE Geschichte des deutschen Katholizıs-

iINUS 1mM Jahrhundert. Essen:! Ludgerus-Ver- Der Vert. hat einen großen IMa  - möchte
fast meınen:! einen großen Teil der Briefelag 1965 VL 531 Br. 5 D rma Lw. 58,—

Be1 den Vorarbeiten seiner Studie über abgedruckt, die erstmals diese Zusammenhänge
beleuchten Ihre blumige, romantisierende Spra-„Das kan schafkliche Anliegen des Günther1a-
che ihr Einflu£ß macht S1iCH bis in den Stil desnısmus“ (siehe diese Zeschr. 170 [1962] 473)

stieiß der Vert. 1n der Bibliothek der römischen Buches selbst emerkbar mMag u15 fremd > O

scheinen. Die 1n ihnen ZU Ausdruck kommen-Benediktinerabtei St. Paul; 1im Geheimarchiv
Pıus und 1n verschiedenen deutschen Arpe den Ideen, Pliäne un Erfahrungen aber, ıhre

tiete Frömmigkeıit und ıhre autere Gesinnungchiven auf Briete und Aktenstücke, AaUS$S denen
sich der bisher kaum bekannte Zusammenhang verdienen auch heute höchste Aufmerksamkeıt.

Seibel SJder Anfänge der Abte1i Beuron (gegründet
mit dem Freundeskreis Anton Gün-

ther bis 1Ns einzelne klären ließen. Dıie VOI-

liegende Arbeit berichtet über das Ergebnis ]ohannés Chrysostomus: Dıe religiösen Kräfte
dieser Forschungen. ın der yrussıschen Geschichte. München: Anton

Wenzel ze1gt, daß esS „ohne Anton Günther Pustet 1961 BA (Sammlung Wissensd13ft
un die Güntherijaner, die Werden der und Gegenwart) LW 13,60
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